
Stadtteilrat?
Unseren Stadtteilrat in Altona-Altstadt 

gibt es seit 2018. Als selbstorganisiertes 
Bürgerbeteiligungsgremium vertritt er die 
Anliegen von rd. 30.000 Menschen gegen-
über der Verwaltung, unterstützt nachbar-
schaftliches Engagement - auch mit Geld 
und organisiert mit regelmäßigen Treffen 
den Austausch untereinander. 

Wir, die gewählten Vorsitzenden setzen 
uns für ein Fortbestehen des Gremiums ein.

Perspektive?
Wir haben schon mal einige große Mit-

streiter im Stadtteil aufgesucht und
• das Stadtteilkulturzentrum Haus Drei, 

unseren gegenwärtigen Träger befragt,
• mit dem KulturEnergieBunkerProjekt 

(KEBAP) gesprochen,
• das Neue Amt Altona, wo gerade kräftig 

gebaut wird, im Exil aufgespürt,
• bei der Ev.-Luth. St. Petri-Kirchenge-

meinde Altona nachgehört, und
• von altonavi in der Großen Bergstraße 

viele Hinweise erhalten.

Fragen und Antworten findet ihr umseitig.

Doch zu einer wirklichen, lebendigen 
Perspektive brauchen wir Euch – die 
Nachbarn und Nachbarinnen, die Enga-
gierten und am Stadtteil Interessierten!
Auch euch wollen wir Fragen stellen und 
starten HIER eine Online-Umfrage. :

Klicke auf den QR-Code, 
fülle das PDF-Doku-
ment aus und sende
es per E-Mail an
info@stadtteilrat.de
oder per Post an 
Haus Drei c/o Stadt-

teilrat Altona-Altstadt, Hospitalstr. 107, 
22767 Hamburg. Gerne weiterreichen 
oder weitersagen.
Und dann wollen wir mit euch in den 
Austausch gehen: reden, diskutieren, 
streiten und eine Lösung für uns und den 
Stadtteil finden.
Und dazu laden wir euch herzlich ein!

Am 24.08.2024 um 14 Uhr startet unser 
SommerSchnack im Park Café (Unzer-
straße 18 a, 22767 Hamburg). Die Einla-
dung findet ihr auf der letzten Seite.
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Stadtteilinfo für
Altona-Altstadt 

Nur noch bis Ende 2025 wird der Stadtteilrat  
Altona-Altona finanziell gefördert – WENN wir 
nicht gemeinsam eine neue Perspektive entwickeln.

Mitten  
in  Altona



1. Was ist aus eurer Sicht der Nutzen 
des Stadtteilrates Altona-Altstadt?

St. Petri Altona (Elisabeth Waller): Ich 
habe eine verhältnismäßig kurze Pers-
pektive auf den Stadtteilrat, da ich selbst 
im Stadtteil erst ein Jahr als Pastorin ak-
tiv bin. Aber in dieser Zeit erlebe ich den 
Stadtteilrat als ideale Möglichkeit, um 
Gesichter kennenzulernen und um ein 
Ohr in den Stadtteil zu kriegen. So konn-
ten wir über den Stadtteilrat schon in Ko-
operation mit anderen Akteuren aus dem 
Stadtteil treten, Mit altonavi beispiels-
weise, aber zuletzt auch mit der xx-Schu-
le. Darüber hinaus sind für uns natürlich 
auch die finanziellen Möglichkeiten des 
Verfügungsfonds toll: So hat der Stadt-
teilrat eine Veranstaltung für Lese- und 

Klaviermusik gefördert.
KEBAP (Ralph Musielski): Als Verein, der 
wir sind, ist es wichtig, dass man bei al-
ler ehrenamtlichen Arbeit das gemein-
same Feiern nicht vergisst. Um Spaß 
zu haben, um aber auch bekannter zu 
werden und neue Mitstreiter*innen zu 
gewinnen. Wenn man aber feiern will, 
braucht man auch Unterstützung. Und 
so sind wir auf den Stadtteilrat gesto-
ßen, der uns finanziell bei einem großen 
Sommerfest unter die Arme gegriffen 
hat. Seitdem haben wir den Stadtteilrat 
als Vernetzungsorgan wahrgenommen, 
über den wir auch schon neue Engagier-
te für unseren Bunker gewinnen konnten. 
Und in gewisser Weise fungiert dieses 
Gremium auch als Behördenbrücke und 
ist auch damit sehr wertvoll für uns. 

MIT EINEM STARKEN NETZWERK  
FÜR EINEN STARKEN STADTTEILRAT  
IN ALTONA-ALTSTADT
UND DAS HABEN WIR UNSERE INTERVIEWPARTNER*IN-
NEN GEFRAGT:

altonavi | Foto © C. Mader 



Neues Amt Altona (Robert Beddies): Als 
wir hier angefangen haben in der Start-
phase, waren wir auf der Suche nach 
Multiplikatoren. Wir haben uns erkun-
digt, was und wo die lokalen Player sind. 
Wir wollten die Nachbarschaft kennen-
lernen. Und da habe ich den Stadtteilrat 
schnell als so eine Art Mini-Parlament 
wahrgenommen, wo Themen aus dem 
Stadtteil diskutiert werden. Kurz darauf 
haben wir den Stadtteilrat auch als Me-
diator für Initiativen, die sich ehrenamt-
lich engagieren, die mit kleinen Budgets 
ausgestattet sind, die kaum Personal ha-
ben, schätzen gelernt. Denn man kommt 
sehr niedrigschwellig sowohl an Kon-
takte als auch an kleine Gelder, um Pro-
jekte ins Leben zu rufen.

altonavi (Brigitte Pagendamm): Für uns 
ist es wichtig, dieses Gremium zur Ver-
netzung und zum Austausch zu haben 
und um an Informationen zu kommen, 
was im Stadtteil so läuft. Interessant ist 
auch, mit Engagierten aus dem Stadtteil 
zu reden. Es ist aber auch total wertvoll 
für uns, dass man auf kurzen Wegen in 
die Behörden, mal schnell was klären 
kann, weil eben Frau Schmoock (Be-
zirksamt) und der Bürgernahe Beamte 
an den regelmäßig stattfindenden öf-
fentlichen Sitzungen teilnehmen. Weil 
man zu unterschiedlichsten Themen di-
rekt eine Antwort bekommt. Denn wenn 
eine Bürgerinitiative mal etwas heraus-
zufinden will, kommt sie sonst nicht so 
schnell an eine Antwort. Also diese Ver-
mittlungsstelle in die Behörden hinein, 
einfach weil der Stadtteilrat doch ein 
anderes Gewicht innerhalb den Verwal-
tungsstrukturen besitzt, ist total wichtig.

HausDrei (Christine Laufert / Chris-
tina Dorau): Aus unserer Sicht ist der 
Stadtteilrat wichtig, weil er viele unter-

schiedliche Menschen aus dem Stadt-
teil zusammenbringt. Aktuelle Themen 
werden aufgegriffen und diskutiert und 
besteht Handlungsbedarf, dann werden 
gemeinsam Lösungen entwickelt. Posi-
tiv ist auch, dass mit dem Verfügungs-
fonds Projekte von Initiativen und An-
wohner*innen gefördert und dadurch 
erst möglich gemacht werden. Es finden 
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Begegnungen und Aktivitäten für und 
mit der Gemeinschaft statt, die es sonst 
nicht geben würde. Von den geförderten 
Projekten haben bisher alle Altersgrup-
pen profitiert.

2. Was erhofft ihr euch vom Stadt-
teilrat in der Zukunft?

St.Petri Altona: Das Sahnehäubchen 
wäre, wenn wir ein Netzwerk miteinan-
der hinbekommen, indem man sich sehr 
schnell austauschen könnte und das 
auch über unterschiedliche Ressourcen 
verfügt und diese Ressourcen mitein-
ander teilt. Wir haben beispielswiese 
unsere Räume, andere haben eine super 
Soundtechnik. Also der Austausch von 
Ressourcen könnte ein Ziel für die Zu-
kunft sein.

KEBAP: Der Stadtteilrat sollte zukünftig 
auch da sein, um den Leisen eine Stim-
me geben zu können. Vielleicht muss 
man zu diesen auch hingehen, und ein 

anderes Angebot machen, als diese 
formellen Sitzungen. Wichtig, um auch 
abseits dieser Sitzungen aktiv sein zu 
können, wäre sicherlich ein fester Ort, 
zu dem man auch hingehen kann. Und 
eigentlich sehen wir in dem Stadtteilrat 
auch die ideale Möglichkeit, um Wissen 
und Informationen, um Neuigkeiten zu 
sammeln und auszutauschen. Der Stadt-
teilrat als Social Media, der vernetzt und 
Wissen schnell und direkt weitergibt. 

Neues Amt Altona: Eine noch breitere 
Basis für den Stadtteilrat wäre super. 
Das heißt einerseits, wenn noch mehr 
Leute aus der Nachbarschaft an den 
Sitzungen teilnehmen würden. Und an-
dererseits glaube ich, dass man die In-
itiativen auch etwas mehr in die Pflicht 
nehmen, also eine Verantwortung für 
den Stadtteilrat einfordern kann. Und 
wenn ich dann nervig erinnert werde, 
dann komme ich eben vorbei, und spiele 
mein Netzwerk mit ein. Den Stadtstadt-
teilrat selbst sehe ich vielleicht eher als 
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Moderator oder Initiator, der die Gesprä-
che anzündet, der die chemische Reak-
tion in Bewegung bringt. Denn Enga-
gement im Stadtteil kostet individuelle 
Zeit, die die meisten nicht haben. Das 
heißt, je leichter es einem gemacht wird, 
desto eher kriegt man es hin, sich zu 
engagieren. Je mehr niedrigschwellige 
Foren es gibt, desto einfacher ist es, Fuß 
zu fassen. Und so ein Forum kann eben 
der Stadtteilrat sein. Hier können die lo-
kalen Informationen zusammenfließen 
und geteilt werden.

altonavi: Da würden wir uns wünschen, 
dass doch mehr Anwohner und An-
wohnerinnen teilnehmen. Denn nach 
unserer Einschätzung sind nur noch 
relativ wenige Anwohner*innen dabei 
und stattdessen viele Gruppen und In-
itiativen. Es scheint, dass der Stadtteil-
rat immer noch zu wenig bekannt ist. Da 
könnte mehr Werbung gemacht werden 
und der Stadtteilrat könnte präsenter 
sein, z.B. auch über einen festen Ort, ein 

Stadtteilbüro. Schön wäre es auch, wenn 
die öffentlichen Sitzungen an wechseln-
den Orten stattfinden würden. Und der 
Verfügungsfonds muss bleiben! 

HausDrei: Wir wünschen uns, dass der 
Kontakt zu Anwohner*innen bzw. zu 
den unterschiedlichen Gruppierungen 
im Stadtteil noch intensiver und konti-
nuierlicher gelingt. Dazu gehören auch 
Menschen mit Migrationsgeschichte 
und eben alle diejenigen, die bisher 
nicht gehört oder erreicht werden konn-
ten. Schön wäre es, wenn es hierzu neue 
Ideen für den Stadtteil gäbe. Wir wollen, 
dass der Stadtteilrat bestehen bleibt 
und präsenter wird und weiterhin mit fi-
nanziellen Mitteln ausgestattet wird, um 
Nachbarschaftsprojekte zu unterstützen. 
Auch die Möglichkeit des Gremiums, auf 
Bezirkspolitik und Verwaltung Einfluss 
nehmen zu können, begrüßen wir sehr. 
Besser ließe sich das alles noch realisie-
ren, wenn es ein „festes Büro“ mit einer 
offenen Sprechstunde gäbe.

Klaviermusik für Altona | Foto © St.Petri



3. Habt ihr Interesse an einem 
Netzwerk – und was könnte euer 
Beitrag sein?

St. Petri Altona: Wir haben total viel 
Lust auf ein engeres Netzwerk und wol-
len gemeinsam kollaboratives Wissen 
für den Stadtteil entwickeln. Um ein sol-
ches Netzwerk aber am Leben zu halten, 
braucht es immer diesen einen Akteur, 
der einlädt, der moderiert.  Es braucht 
diese eine Schaltzelle zwischen Bezirks-
amt, zwischen all den Akteuren der Zivil-
gesellschaft. Und ich glaube, das kann in 
Altona-Altstadt nur der Stadtteilrat sein.
Wir wollen unsere Räume noch stär-
ker in den Stadtteil tragen. Wir haben 
Räume, die stehen einfach frei, da kann 
sofort etwas entstehen: Aus der Bastel-
werkstatt wird eine Stadtteilwerkstatt. 
Und wir sind natürlich bereit, unser 
Netzwerk noch stärker mit einzuspielen. 
Also es wäre toll, wenn wir im Kreis des 

Stadtteilrats noch gezielter zusammen-
arbeiten und andere Player miteinbezie-
hen könnten.

KEBAP: In einer Vision für den Stadt-
teilrat, oder für den gesamten Stadtteil, 
agieren hier vor Ort nicht mehr so viele 
Kleinstwaben, die unabhängig vonein-
ander vor sich hinwurschteln, sondern 
diese ganzen tollen Akteure wirken als 
ein gemeinsames Gewebe. Denn unsere 
Gesellschaft basiert auf Ehrenamt, aber 
es gibt bei uns wie bei vielen anderen 
Verschleißerscheinungen. Und vielleicht 
gäbe es die in einem besser funktionie-
renden Gewebe nicht. Solch ein Gewebe 
braucht aber ein Scharnier. Einerseits 
ein räumliches Scharnier, das die Akteu-
re und ihre Ressourcen zusammenbringt, 
das ist das Ziel, das wir uns von KEBAP 
hier setzen und das wir einbringen kön-
nen. Aber auch ein Netzwerkscharnier 
und das könnte der Stadtteilrat werden.

NAA | Foto © C. Mader



Was ja nun deutlich wurde, ist, dass der 
Stadtteilrat der Zukunft einen Ort be-
nötigt und wir bei KEBAP schaffen ja 
auch gerade einen neuen Ort im Stadt-
teil. Also warum soll der Stadtteilrat hier 
nicht miteinziehen? Nur einfach mal als 
bloße Idee in den Raum geworfen. Und 
dann gäbe es eben eine Verstetigung 
und eine Verortung des Stadtteilrats. 
Alle Interessierten könnten so vorbei-
kommen und ihre Anliegen direkt beim 
Stadtteilrat einbringen.

Neues Amt Altona: Also vielleicht geht 
es in die Richtung, dass wir vom Neu-
en Amt zwar Räume bieten, aber keine 
personellen Kapazitäten haben, und es 
dann aber auch die Menschen gibt, die 
Ressourcen, aber keine Räume haben. In 
so einem Szenario kann so ein Forum, 
das der Stadtteilrat bietet, genau diese 
Schnittstelle sein, um das alles zusam-
menzubringen. 
Also, ich sehe bei uns vom Neuen Amt 
Altona die Möglichkeit, zukünftig Räume 
zur Verfügung zu stellen, gerade in den 
Abendstunden. Andererseits müssen Ak-
teure wie wir es sind, unser Netzwerk 
mit in den Stadtteilrat bringen und auch 
selbst eine noch aktivere Rolle spielen, 
damit der Stadtteilrat auch tatsächlich 
als dieses nun umrissene Forum agie-
ren kann. Bei einer gemeinsamen Ver-
anstaltung, einem Workshop zur Zukunft 
des Stadtteilrats sind wir auf jeden Fall 
dabei, denn genau so was brauchen wir. 

altonavi: Natürlich haben wir Interesse 
an einem Netzwerk, aber man darf auch 
nicht vergessen, dass es hier auch schon 
das IANA Netzwerk gibt. Ein Netzwerk 
von sozialen Trägern in Altona-Altstadt 
und Altona-Nord, das schon 20 Jahre 
existiert und regelmäßig tagt. Ich könn-
te mir aber vorstellen, dass der Stadt-

teilrat Teil wird und das dort entwickel-
te Wissen mit in den Stadtteil trägt. Also 
könnte der Stadtteilrat auch die Schnitt-
stelle zwischen den Initiativen und den 
Bewohner*innen werden. 
Und wir könnten versuchen, unsererseits 
noch mehr Menschen für den Stadtteil-
rat zu aktivieren. Wir haben ja auch mit 
vielen Ehrenamtlichen zu tun. Ich habe 
gerade eine spontane Idee, um den 
Stadtteilrat noch stärker in Altona und 
in den Köpfen der Menschen zu veran-
kern: Wie wäre es, wenn ihr die Möglich-
keit bekommt, euch hier auf der Großen 
Bergstraße in unseren Räumlichkeiten 
regelmäßig zwei Stunden in der Woche 
zu präsentieren? 

HausDrei: Wir fragen uns, ob es wirklich 
sinnvoll oder notwendig ist, ein neues 
Netzwerk zu gründen. Für nahezu alle 
Bereiche gibt es bereits Netzwerke, wie 
beispielsweise IANA (Initiativkreis Al-
tona Nord / Altstadt), Sozialraumteam 
oder altonavi mit seinem Netzwerk der 
ehrenamtlich Engagierten. Die Frage 
ist, ob und in welcher Weise sich die 
Netzwerke öffnen und zu mehr Koope-
ration angeregt werden könnten. Und 
der Stadtteilrat sollte aus unserer Sicht 
eingebunden werden. Also, bestehende 
Netzwerke besser nutzen und optimie-
ren, das wäre unser Vorschlag.

Mitten  
in  Altona
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Kurzmeldungen
Angebote der AWO - Neue 
Workshops für Menschen 60 
plus 

Nicht mehr berufstätig – und 
nun? 

Interessierte erarbeiten den 
mutigen Blick in die neue Zu-
kunft. 

Gemeinsam eigene Schritte 
finden, planen wie die neue 
Zukunft aussehen soll. Wie kann 
der Alltag gestaltet werden, In-
teressen herausgefunden, Vor-
haben durchgeführt werden?

Wo: AWO Bildung und Begeg-
nung 60 plus, Schillerstr. 47-49, 
1. Etage

Start: Mi. 23.09., 17-19 Uhr, 3 
Termine/ 35.-€ . 

S e l b s t b e h a u p t u n g  u n d 
Selbstverteidigung 

Dieses spezielle Training setzt 
sich mit der Vorbereitung auf 
die Wahrnehmung und das 
Erkennen problematischer Si-
tuationen und Gefahren ausein-
ander, die sich für Menschen 60 
plus im Alltag ergeben können. 
Das Selbstbewusstsein und 
Selbstwertgefühl kann hierbei 
von Vorteil sein.

Hans-Peter Hansen, Fachtrai-
ner für Gewaltprävention, zeigt 
Ihnen wie es geht.

Wo: AWO Bildung und Begeg-
nung 60 plus, Schillerstr. 47-49, 
1. Etage

Start:  Di 20.10., 9:30-11 Uhr, 
4 Termine/ 48.-€ . 

Anmeldung jeweils: Merle 
Wullbrandt, Tel.: 391 06-36 oder 
aktiv@awo-hamburg.de

http://www.aktiv-in-hh.de/

Diakonie-Weltladen beteiligt 
sich an Fairer Woche

Der Fairwind Weltladen der 
Diakonie in Hamburg beteiligt 
sich vom 11.09. – 18.09. (mon-
tags bis donnerstag geöffnet 
10-17 Uhr, freitags 10 - 15 Uhr) 
an der diesjährigen Fairen Wo-
che und bietet süße Produkte 
zu besonders günstigen Preisen 
an. Im Dorothee-Sölle-Haus in 
der Königstraße 54 finden an 
den Werktagen Verkostungsak-
tionen statt. 

Die Faire Woche findet je-
des Jahr bundesweit statt und 
verbreitet mit Aktionen und 
Veranstaltungen die Idee des 
Fairen Handels.

In diesem Jahr steht Transpa-
renz als eines des Grundprin-
zipien des Fairen Handels im 
Mittelpunkt der Aktionen. Denn 
bei Produkten aus Fairem Han-
del können Verbraucherinnen 
und Verbraucher zurückver-
folgen, woher diese kommen 
und erfahren, was genau darin 
enthalten ist. 

Für Rückfragen steht Ihnen 
Sook-Hyoung Kim aus dem 
Fairwind Weltladen unter 040 
30 62 0318 oder kim@diakonie-
hamburg.de zur Verfügung. 

Grünanlage Altonaer Post-
straße fertiggestellt

Die Bauarbeiten an der Al-
tonaer Poststraße sind abge-
schlossen. Die Grünanlage prä-
sentiert sich in einem komplett 
neuen, hellen und freundlichen 
Bild. Die Maßnahme wurde mit 
Mitteln aus dem Rahmenpro-
gramm Integrierte Stadtteilent-
wicklung kofinanziert.

Weitere Informationen, u.a. 
zum Planungs- und Beteili-
gungsverfahren unter www.
altona-altstadt.de/soziale-stadt/
foerdergebiet/projekte/frei-
raum-verkehr/index.html

Neues aus dem HausDrei
Mädchenspektakel
Das Hamburger Mädchen-

spektakel für alle Mädchen und 
jungen Frauen mit open-air-
Bühne, Workshops, Kreativstän-
den und vielem mehr findet am 
Samstag, 26. September 2015, 
im HausDrei und im August-
Lütgens-Park statt.

www.maedchenspektakel.de

Mitmachen bei „eins A“ 
Neben der Arbeit und den 
aktuellen Entwicklungen 
rund um die Integrierte 
Stadtteilentwicklung in Alto-
na-Altstadt soll die Stadtteil-
zeitung „eins A“ auch über 
weitere Themen im Stadtteil 
informieren. Möchten Sie 
Ihre Einrichtung, Ihren Ver-
ein, Ihre Initiative vorstellen, 
eine Veranstaltung ankün-
digen oder über eines ihrer 
Projekte berichten? Dafür 
gibt es Platz in „eins A“! Sie 
sind eingeladen „eins A“ mit-
zugestalten. Senden Sie uns 
ihre Artikel per Post (Große 
Bergstraße 257) oder E-Mail 
(altona-altstadt@steg-ham-
burg.de) zu. 

Stadtteilforum Altona-Altstadt im September
Themen

 - Aktuelle Informationen und Anregungen für den 
Stadtteil, u.a. Verfügungsfonds Gesundheitsförde-
rung, Stadtteilschule am Hafen

 - Bildungshaus Thadenstraße - Eröffnung

 - KEBAP e.V. - aktueller Stand

 - Verfügungsfonds: Anträge/Projektberichte

 - Termine

Im Stadtteilforum sind alle willkommen, die etwas zur Entwicklung der Nachbar-
schaften, der Quartiere oder des Stadtteils beitragen möchten. Sie sind herzlich 
eingeladen, sich zu informieren, mitzureden, mitzuplanen und mitzuentscheiden. 

Nächste Termine des Stadtteilforums: 20.10.15, 17.11.15

Stadtteilforum Altona-Altstadt
15. September 2015, 19:00 Uhr, 
Interkultureller Seniorentreff MEKAN,
Karl-Wolff-Straße 19

Sein.Kulturgastronomie im 
HausDrei

Ende Juni eröffnete im Haus-
Drei die „Sein.Kulturgastrono-
mie“, eine Kombination aus 
Café, Brotverkauf, Lokal und 
Kleinkunstbühne.

Mehr unter: www.sein-in-
altona.de/

www.facebook.com/sein.
altona

Nachbarschaftliche Beratung 
und Nachbarschaftstreff

Das HausDrei möchte Kontak-
te im Viertel fördern, indem eine 
Plattform geschaffen wird, auf 
der verschiedene Angebote von 
Nachbar zu Nachbar stattfinden.

Es werden Erstberatungen 
und Weitervermittlungen bei 
verschiedenen Fragestellungen 
und Problemen angeboten. 

Kontakt: Yvonne Espelage, 
Tel. 040-38614109, nachbarn@
haus-drei.de

Offene Sprechzeiten:
Donnerstags von 16.30  – 

19.30 Uhr sowie nach Verein-
barung

Chemnitzstraße

August-Lütgens-Park

Holstenstraße
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PROGRAMM

14–17 Uhr
»   Kuchentafel – bring etwas mit!
»   Austausch: „Wo geht‘s hin, Altona-Altstadt?“ 
»   Glücksrad: Kennst Du Deinen Stadtteil?

14.30–15 Uhr: Info-Walk
Das Rückgrat von Altona-Altstadt im Wandel: 
Der Grünzug Neu Altona

15.30–16.30 Uhr: Ideen-Runde
Was wünscht Du Dir vom „neuen“ Stadtteilrat? 

GROSSER STADTTEIL-SOMMERSCHNACK

Mit Euch aus Altonas Altstadt 
Am Samstag, den 24.08.2024 von 14 bis 17 Uhr
im Park Café am Walter-Möller-Park (Unzerstraße 18a) 
entwickeln wir Perspektiven für den neuen Stadtteilrat:


